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Auf dem Dach der Welt

Quiz- und Informationsabend über die höchsten Berge der Welt mit einem (anspruchsvollen) Bastelvorschlag zum Bau eines Modells des Mt. Everest. 

Vorbemerkungen

Dieser Vorschlag eignet sich insbesondere für einen thematischen Abend bei Hochgebirgsfreizeiten z.B. in den Alpen; kann aber auch an jedem Gruppenabend durchgeführt werden. 

Der Bastelvorschlag kann auf einer Freizeit in einer Hobbygruppe mit 4 – 6 Teilnehmern durchgeführt werden; soll das Mount-Everst-Modell während des Gruppenabends gebaut werden, so sind dafür 3 – 4 Abende einzuplanen.

Die benötigten Karten, Fotos und andere Materialien sind im Anhang aufgeführt bzw. können im Internet (www.ejwue.de/steigbuegel) heruntergeladen werden.

Wer sich entschließt, das Everest-Modell zu bauen, sollte den Gruppenabend erst danach durchführen – das Modell dient dann als Raumdekoration bzw. um ggf. verschiedene Aufstiegsrouten am Mount Everest im Laufe des Abends zu erklären.

Weitere Informationen finden sich im Internet unter folgenden Adressen:

· www.catmountains.de

· www.reinold-online.de

· www.everestnews.com
· www.nationalgeographic.com/everest/
· www.mteverest.com
· www.mnteverest.net/history.html
· www.pbs.org/wgbh/nova/everest
Der Einstieg in den Gruppenabend erfolgt über eine Quizrunde:

Die Jugendgruppe wird in zwei Spielgruppen aufgeteilt. Der Gruppenleiter hat zuvor die Himalaja-Karte mit den eingezeichneten Gipfeln auf DIN-A-3-Format kopiert und an einer Kork-Pinwand befestigt.

Die kopierten Kärtchen mit den Namen der Achttausender liegen bereit. Abwechseln pinnen die Gruppen nun die Namen der Berge zum richtigen Gipfel. Falsch gesetzte Namen können in einer weiteren Runde ebenfalls abwechselnd korrigiert werden.

Danach wir in weiteren Runden mit den Berghöhen und den Fotos der Berge gleich verfahren.

Die Korrekturrunde kann auch ausgelassen werden, wenn die Zeit zu knapp ist.

Für jedes richtig gesetzte Kärtchen erhält die Gruppe einen Punkt. 

Variante: Die Gruppe kann selbst die Punktzahl bestimmen – je nachdem, wie sicher sie sich der Antwort ist (Wahlweise 1 – 5 Punkte); ist die Antwort falsch, werden die Punkte abgezogen!

ACHTUNG: In der Literatur, auf Landkarten und auch im Internet weichen die Höhenangaben für einzelne Berge z.T. stark voneinander ab! Einzig beim Everest und K2 sind sich alle einig.

Für den Makalu z. B. finden sich 4 verschiedene Angaben! Der Verfasser legt die neuesten Höhenangaben aus dem Internet zugrunde.

Lösungen:

Von Westen (links) nach Osten (rechts):

Berg, Höhe, Bild-Nr.

a) Kleinere Karte (Pakistan):

Nanga Parbat, 8126 m, 1 ; K 2, 8611 m, 4; Broad Peak, 8047 m, 7; Gasherbrum II, 8035 m, 10; Gasherbrum I, 8068 m, 13

b) Größere Karte (Nepal/Tibet):

Dhaulagiri, 8167 m, 2; Annapurna, 8091 m, 5; Manaslu, 8163 m, 8; Shisha Pangma, 8027 m, 11;Cho Oyu, 8201 m, 12; Mt. Everest, 8848 m, 14; Lhotse, 8516 m, 9; Makalu, 8463 m, 6; Kangchenjunga, 8586 m, 3

Infoblock I:

Die Geschichte der höchsten Berge der Welt beginnt mit der indischen Landvermessung der Berge des Himalaja ab dem Beginn des 19. Jahrhunderts. Erst 1804 vermerkte der Befehlshaber der englischen Militäreskorte, der den britischen Gesandten zum nepalesischen Königshof nach Katmandu begleitete, dass die Berge des Himalaja womöglich die höchsten Erhebungen der Erde sind, eventuell sogar höher als die Anden in Südamerika. Diese Bemerkungen wurden aber abfällig abgetan. Für die europäischen Wissenschaftler war immer noch der Chimborazo in Südamerika der höchste Berg der Welt – und sollte es auch noch einige Jahrzehnte bleiben.

Im Zuge der Indischen Landvermessung erhielt man erste annähernd exakte Höhen einiger

Himalaja-Riesen während der Vermessung der Ganges-Ebene 1849. Dabei wurde auch ein neuer, noch unvermessener Gipfel entdeckt. Von Osten nach Westen wurden zunächst keine Namen sondern nur Römische Zahlen verteilt. Der neue Gipfel erhielt die Nr. XV. Das Königreich Nepal war gesperrt – an die hohen Berge kam man nur aus der Entfernung heran.

So dauerte die Vermessung des Gipfels XV von 1852 bis 1856. 

Neben der Höhenmessung sahen es die Landvermesser als ihre Pflicht an, den vermessenen Bergen Namen zu geben, die sich meist an die von den Eingeborenen verwendeten Namen anlehnten; z.B. „dhavala giri“ (Sanskrit = weißer Berg), heute Dhaulagiri.

Quizfrage:

Welcher Berg erhielt als einziger den Namen eines Menschen, weil keine einheimische Namen

bekannt waren?

Mount Everest   

nach Colonel George Everest, der 1823 Leiter der indischen Landvermessung wurde. Everests Nachfolger Andrew Waugh verlieh dem Berg den Namen zu Ehren seines Vorgängers im März 1856 in einem Brief an Major Thuiller nachdem er sich sicher war, dass dies der höchste Berg der Erde sei.

Die Höhe wurde mit 8842 m angegeben, später auf 8848 m korrigiert. Im November 1999 ergab eine GPS-Messung 8850 m.

Während eines Treffens der Asiatic Society of Bengal benutzte Thuiller diesen Brief, um die Entdeckung des höchsten Berges der Welt unter dem Namen Mount Everest formell bekannt zu geben. Inzwischen kam von einem Engländer, der früher in Katmandu gelebt hatte, die Forderung, den Berg Devadhunga (= „Sitz Gottes“) zu nennen. In einem Brief des Außenministers von Indien bestätigte dieser aber im Januar 1857 den Namen Mount Everest, da es viele Orte gäbe, die Devadhunga genannt würden. Neben Mount Everest sind heute auch das nepalesische Sagarmatha (Sherpa-Sprache: Himmelsmutter/Mutter des Universums) oder das tibetische Chomolungma (Muttergöttin des Landes/der Erde) geläufig.

Obwohl einige wenige Viertausender in den Alpen ab 1786 (Mont Blanc, dann Piz Bernina, Jungfrau) bestiegen wurden, begann das Bergsteigen in den Alpen in der Mitte des 19. Jahrhunderts, als die Briten den meisten Viertausendern zu Leibe rückten. Ende des 19. Jahrhunderts war auch die Technik soweit, dass neben dem Seil auch Haken verwendet wurden, Anfang des 20. Jahrhunderts kamen Leichtsteigeisen, Pickel mit kurzen Schäften und Kletterschuhe mit Filzsohlen dazu. Neue Klettertechniken waren die Folge. 

Alles was man brauchte, um Himalajagipfel zu besteigen stand nun zur Verfügung. Am 12. Juni 1907 wurde mit dem Trisul in Nordindien der erste Siebentausender von einem Engländer und zwei Franzosen bezwungen (7129m). 

Doch der Erste Weltkrieg verzögerte die erste Expedition zu den Achttausendern des Himalaja. 1921 erfolgte von einer Britischen Expedition der erste Versuch an einem Achttausender – am Mount Everest. Es sollten vor allem Routen erkundet werden.

1922 folgte die nächste britische Expedition. Diese war erstmals mit Sauerstoff ausgerüstet. Ab Mai 1922 wurden einige Höhenrekorde aufgestellt. Während eines ersten Versuchs, bei dem aber noch kein Sauerstoff benutzt wurde, erreichten die Briten eine bisher noch nie von Menschen bezwungene Höhe um dort ihr Lager aufzuschlagen. Am nächsten Tag überquerten sie erstmals die 8000-Meter-Grenze, 8200 war dann die endgültige Höhe; dabei war einer der berühmtesten britischen Bergsteiger, George Leigh Mallory. 

Mit Sauerstoff erreichten beim zweiten Versuch der Australier Finch und der Brite Geoffrey Bruce 8320 m – neuer Höhenweltrekord.

1924 kehrten die Briten unter Leitung von General Bruce, dem Onkel von Geoffrey, an den Everest zurück; auch Mallory war wieder mit dabei. Alle britischen Expeditionen operierten bisher von Tibet aus, so auch diese. Der erste Gipfelversuch erfolgte von Norton und Somervell am 4. Juni; in einer Höhe von 8580 m mussten sie aufgeben. Dieser Höhenrekord bestand mindestens 30 Jahre lang. Mallory und Irvine wagen am 8. Juni einen zweiten Gipfelversuch.

Ein weiterer Gefährte bleibt im Lager V zurück. Er sieht die beiden um 12.50 Uhr ca. auf dem Nordostgrat das letzte Mal. Ob sie den Gipfel bezwingen konnten ist bis heute ungewiss. 

1933 wurde unterhalb des Kammes am Grat ein Eispickel gefunden. Bei einer chinesischen Expedition 1975 behauptete Wang Hongbao, einen „englischen Toten“ gesehen zu haben mit einer Wunde im Gesicht, direkt unter der Stelle wo 1933 der Pickel lag. Erst 75 Jahre nach seinem Tod wird Mallorys Leiche im Mai 1999 einige hundert Meter unterhalb des Pickels gefunden. Er hatte ein Seil um die Taille gebunden. Mallory und Irvine waren zusammen abgestiegen. Es hatte offensichtlich einen Unfall gegeben. Mallory hatte sich das Bein gebrochen. Er lag mit dem Gesicht nach unten an die Felsen gefroren. Wang hatte also Irvines Leiche gesehen. Trotz der Sicherung einiger Objekte, die die Leiche eindeutig als die Mallorys identifizierten, konnte Mallorys Kamera nicht gefunden werden. Nur der Film darin könnte eindeutig Aufschluss darüber geben, ob die beiden schon 1924 den Gipfel erreicht hatten.

Der erste Versuch an einem Achttausender erfolgte schon 1895 durch die Briten am Nanga Parbat. Erst 1930 sah der Nanga Parbat weitere Bergsteiger: Eine deutsche Expedition aus München; 1932 die zweite. 1934 kamen die Deutschen wieder – diesmal mit voller Unterstützung durch das Nazi-Regime. 

Zwischen 1909 und 1929 erfolgten Versuche am K 2, meist durch italienische Teams.

Der K 2 ist noch der einzige Achttausender, dem der Vermessungsname aus dem 19. Jahrhundert blieb: Der zweite (2) vermessene Gipfel im Karakorum.

Besteigungsversuche erfolgten auch 1929 durch ein internationales Team, 1931, 1936 und 37 durch ein deutsches Team, dann 1938 durch ein britisches Team am Kangchenjunga.

Auch der Broad Peak und die beiden in unmittelbarer Nähe befindlichen Gasherbrum-Gipfel wurden schon 1934 durch eine internationale Expedition besucht.

Durch den Zweiten Weltkrieg wurden die Himalajaexpeditionen gestoppt. 

Erst als Nepal 1948 wieder Fremde ins Land ließ, mussten Dhaulagiri, die Annapurna, Manaslu, Lhotse und Makalu Besteigungsversuche über sich ergehen lassen.

Die Shisha Pangma in Tibet war bis 1921 völlig unbekannt. 1949 konnten die Österreicher Heinrich Harrer und Peter Aufschnaiter nach ihrer Flucht aus dem Kriegsgefangenenlager erste Skizzen davon anfertigen. Ein Besteigungsversuch wurde gar erst 1961 unternommen.

Die weiteren Besteigungen, Rekorde und Kuriositäten rund um die Achttausender nun in Form

eines Quiz:

· Einer französischen Expedition gelang nach nur einjähriger Erkundung am 3. Juni 1950 

      erstmals die Besteigung Eines Achttausenders.

            Welcher Berg wurde von den Franzosen Maurice Herzog und Lionel Lachenal  

            bestiegen?

   Annapurna (8091 m)


Dhaulagiri


Manaslu

· Der zweite Achttausender war dann auch gleich der höchste: Zur Krönung von Königin 

     Elisabeth II.  gelang dem Neuseeländer Edmund Hillary und dem Nepalesen Norgay 

     Tensing Sherpa die Erstbesteigung des Mount Everest (8850 m). Wann war das?

     29. Mai 1953

3. Juli 1953

31. Juli 1954

- Der nächste Gipfel fiel keine zwei Monate später: Am 3. Juli 1953 stand der Österreicher

  Hermann Buhl auf dem Nanga Parbat (8125 m), dem westlichsten 8000er. Buhl ist der einzige  

  Mensch, der für zwei Achttausender die Erstbesteigung für sich in Anspruch nehmen kann. 

  Welchen Berg bestieg er am 9. Juni 1957 erstmals?

  Gasherbrum I
     Broad Peak

Gasherbrum II

· Am 31. Juli 1954 konnten die Italiener Compagnoni und Lecedelli endlich „ihren“ Berg, den

K2 (8611 m), zweithöchster Berg der Welt, bezwingen. Die Zweitbesteigung ließ dann aber bis zum 8. August 1977 auf sich warten. Aus welchem Land kam die Bergsteigergruppe?

Australien
China

Japan
· Noch im selben Jahr, am 19.10. 1954, standen die Österreicher Herbert Tichy und Sepp Jöchler  zusammen mit dem Inder Pasang Dawa Lama erstmals auf dem Gipfel des

Cho Oyu (8201 m). Da der Cho Oyu als „leichter“ Berg gilt, weist er neben dem Everest die meisten Besteigungen auf. Wieviele Besteigungen fanden bis Ende 1999 am Cho Oyu statt?

470
893

1090

· Im Frühjahr 1955 war eine europäische Bergsteigergruppe am Makalu (8.463 m). An drei  

     aufeinanderfolgenden Tagen standen Mitglieder dieses Teams auf dem Gipfel:

     Am 15. Mai 1955 zwei, am 16. Mai drei – darunter ein indischer Sherpa - und am 17. Mai 4 

     Bergsteiger.  Aus welchem Land kam das Bergsteigerteam?

     Deutschland

Frankreich

Grossbritannien

· Zehn Tage nachdem die Franzosen den Makalu erklommen hatten, waren nun wieder

die Briten an der Reihe: Am 25. Mai 1955 setzten George Band und Joe Brown als erste

ihren Fuß auf den Kangchenjunga (8586 m/deutsche Sprechweise: Kangchendzönga). Sie brachen gegen 8.15 Uhr vom ca. 8.200 m hoch gelegenen Lager VI auf. 

Um wieviel Uhr  erreichten sie den Gipfel?

 11.30

14.45

15.40

· Gayltsen Norbu Sherpa, der schon bei der Erstbesteigung mit den Franzosen am Makalu

war, gelang zusammen mit dem Japaner T. Imashi am 9. Mai 1955 der erste Aufstieg auf den Manaslu (8.163 m). Der Manaslu war auch der erste Achttausender, der von Frauen, den Japanerinnen M. Mori, N. Nakaseko und und M. Uchida, bezwungen wurde.

Wann war das?

4. Mai 1974

16. Mai 1975

     13, Mai 1984

· Im Schatten des Mount Everest stand schon immer dessen Nachbarberg, der Lhotse 

(8516 m). Seit dem 18. Mai 1955, als den Schweizern Luchsinger und Reiß die 

Erstbesteigung gelang, liegt der Lhotse in der Anzahl der Besteigungen der Achttausender

an zweitletzter Stelle; nicht zuletzt deshalb, weil die Besteigung sehr schwierig ist und nur über steil abfallende Wände erfolgen kann.

      Wie viele Besteigungen fanden bis Ende 1999 statt?

109

129

143 

· Am 7. Juli 1956 bekam auch der kleinere der beiden Gasherbrums (8.035 m) im Karakorum von drei  Österreichern erstmals Gipfelbesuch. Der Bergname ist abgeleitet aus dem Balti rgasha brum. Was bedeutet dieser Name auf Deutsch?

Götterberg

Schöner Berg
Leuchtender Berg

· Wie oben schon erwähnt, war der Österreicher Hermann Buhl nicht nur der erste auf dem

Nanga Parbat, sondern am 9. Juni 1957 stand er zusammen mit 3 anderen österreichischen Bergkameraden als erster auf dem Broad Peak (8.047 m), dem Nachbargipfel des K2 und des Gasherbrum II. Da für den Berg kein einheimischer Name bekannt war wurde er wegen seiner Gipfelstruktur Broad Peak genannt; und dieser Name wurde dann – eine Einmaligkeit – ins Balti übersetzt. 

Wie lautet dieser Name, den man ab und zu auf Pakistanischen Karten findet?

Link Sar

P’alchan Ri

Salto Kangri

· Durch Sponsoring des nationalen Alpenvereins – man hatte festgestellt, dass die 

Möglichkeiten für eine Erstbesteigung einer Achttausenders bald zu Ende gingen – wurde

A. Kauffman und P. Schoening am 5. Juli 1958 die Erstbesteigung des Gasherbrum I

(8.068 m) ermöglicht. Aus welchem Land kam die Expedition?

Deutschland

Schweiz

USA
· Als einziger Deutscher konnte sich Peter Diener als Erstbesteiger eines Achttausenders

einen Namen machen. Zusammen mit den Schweizer Albin Schelbert und E. Forrer und dem Österreicher Kurt Diemberger erreichte er zusammen mit zwei Nepalesen am 13. Mai 1960 den Gipfel des Dhaulagiri. Bis Ende 1999 konnte der Dhaulagiri 298 Besteigungen aufweisen. Das Besondere daran ist aber, dass mehr als die Hälfte der Besteigungen von Frauen geschafft wurde. Wie viele Besteigungen gelangen Frauen am Dhaulagiri?

150

164

171  

· Die Shisha Pangma, mit 8.027 m der niedrigste Achttausender, war nun als einziger noch 

nicht bestiegen. Ein paar Jahre sollt es aber noch dauern, bis ein zehnköpfiges Chinesisch-

Tibetisches Bergsteigerteam die Shisha Pangma bezwang.

Wann wurde auch der letzte Achttausender bezwungen?

2. Mai 1964

15. Mai 1966


17. Mai 1971




Infoblock II:

Als am 2. Mai 1964 das chinesische Team auf der Shisha Pangma stand, waren insgesamt 57 Besteigungen von Achttausendern zu verbuchen, allein 15 am Mount Everest. 

Aber der große Ansturm auf die höchsten Berge der Welt hatte noch nicht eingesetzt.

Erst in den 70er-Jahren des 20. Jahrhunderts begann der Massenansturm auf die 8000er.

Bis Ende 1999 fanden 4664 Besteigungen durch 2768 Bergsteiger statt, darunter 247 Besteigungen von 170 Frauen. Die größte Anziehung übt nach wie vor der Mount Everest aus, der 1173 Besteigungen vorzuweisen hat. 591 Bergsteigerinnen und Bergsteiger kamen bei Besteigungsversuchen ums Leben, 115 nachdem sie den Gipfel bereits erreicht hatten.

Im Laufe der Jahrzehnte hatten sich am Lager V auf dem Südsattel des Everest auf 8000 m Höhe mehrere t Müll angesammelt: Vor allem leere Sauerstoffflaschen, Zelte, Konservendosen und Seile. Wie ap (associated press) am 6. April 2002 aus Katmandu meldete, will der 28-jährige Japanische Bergsteiger Noguchi in diesem Frühjahr 1,5 t Müll mit Hilfe von 20 Sherpas ins Tal bringen. Schon 2000 und 2001 brachte Noguchi insgesamt mehr als 3 t ins Tal.

Die meisten Bergsteiger sind auf dem Rückweg durch Sauerstoffmangel und Anstrengungen so geschwächt, dass sie ihre Ausrüstung einfach zurückließen.

Inzwischen hat der Kommerz auch bei Everestbesteigungen und der anderer 8000er Einzug gehalten. Im Frühjahr 1993 standen an einem Tag mehr als 40 Bergsteiger auf dem Gipfel des Everest. Bergführer und Sherpas bringen gegen Bezahlung oft gut betuchte aber unerfahrene Bergsteiger auf die Gipfel – buchen kann man das heutzutage im Internet. So kamen am 10. Mai 1996 am Mount Everest bei einer derartigen Expedition 8 Menschen an einem Tag ums Leben, nur weil sie unbedingt den Gipfel erreichen wollten. Hätten sie rechtzeitig vor Erreichen des Gipfels umgekehrt, dann wären sie dem aufziehenden Schneesturm entkommen.

Um sich über die Ursachen der Schwierigkeiten des Menschen in großer Höhe klar zu werden ist ein kleiner Ausflug in die Medizin nötig:

Hauptursache für die Dramen an den 8000ern ist die dünne Luft bzw. der niedrige Luftdruck – ab 8000 m spricht man von der Todeszone; Menschen können hier nur zeitweise überleben.

Ab 5500 m bekommt man bei einem Atemzug nur noch die Hälfte des Sauerstoffes wie auf Meershöhe, auf Everesthöhe gar nur noch ein Drittel. Noch übler sieht die Geschichte in der physiologischen Betrachtung aus: Der Luftdruck, vor allem der Druckanteil des Sauerstoffes ist wichtig. Dieser drückt den Sauerstoff durch die Gefäßwände der Lunge ins Blut bzw. von dort in die Muskeln bzw. das Gehirn. Je geringer der Druck, desto schwieriger wird dies. Auf Everesthöhe funktioniert das gerade noch. Weiterhin spielt die Anzahl der roten Blutkörperchen, das sind die „Sauerstofftransporteure“, eine wichtige Rolle. Bis in Höhen von 5350 m bildet der Körper nach und nach mehr rote Blutkörperchen, bis zu 6 Millionen pro Kubikzentimeter. Personen die in großen Höhen geboren und aufgewachsen sind besitzen 7 Millionen pro Kubikzentimeter. Diese Zeit in der der Körper mehr rote Blutkörperchen bildet nennt man Akklimatisation. Über 5350 m Höhe hinaus ist keine weitere Akklimatisation mehr möglich.

Auch für gut trainierte und akklimatisierte Bergsteiger gilt, dass die Überlebenszeit in Höhen über 8000 m selbst bei warmen Temperaturen und ausreichender Lebensmittel- und Getränkeversorgung nur wenige Tage beträgt. Auf dem Everestgipfel sinkt diese Zeit auf 1 – 3 Tage.

Treten Anzeichen der Höhenkrankheit auf, so hilft nur ein sehr rascher Abstieg, ansonsten führen die Hirn- und Lungenödeme (d.h. vermehrte Wasseransammlung) zum Tod. 

Hilfe bieten Hochdruckkammern, aufblasbare Luftsäcke, in die Menschen in großen Höhen bei Anzeichen der Höhenkrankheit für ein paar Stunden gelegt werden. Durch den Überdruck in der Kammer kann ein Luftdruck von geringerer Höhe erzeugt werden, der Körper kann sich so erholen.

Wer sich also in Höhen über 7000 - 8000 m begibt, setzt sich immer einem - zumindest kalkulierten - Todesrisiko aus! In diesem Wissen haben Bergsteiger an den 8000ern schon höhenkranke und erschöpfte Kameraden zurückgelassen und somit dem sicheren Tod geweiht, wohlwissend, dass sie bei einem Rettungsversuch beide sterben würden...

Nach diesen zum Nachdenken anregenden Informationen nun noch einmal eine 

Quizrunde: Rekorde am Everest:

· Mit Junko Tabei aus Japan stand erstmals eine Frau auf dem Everest. Wann war das?

1973
1975

1978

· Erstmals ohne künstlichen Sauerstoff wurde der Mount Everest am 8. Mai 1978 bezwungen.

Wer waren die beiden Bergsteiger?

R.Messner/P.Habeler

W. Nairz/R. Schauer
O. Oelz/R.Karl

· Noch nie zuvor war der Everest im Winter bestiegen worden. Am 17. Februar 1980 sorgten zwei europäische Bergsteiger für die erste Winterbesteigung. Aus welchem Land kamen sie?

Frankreich
Italien

Polen  

· Gleich mehrere Rekorde kamen am 20. August 1980 zusammen: Die erste vollständige Alleinbegehung und die erste Sommerbegehung (normalerweise wegen des Monsuns nicht möglich). Wer brachte dies zustande?

Y. Kato
  J. Kukucka
      R. Messner 

                                           (noch ein Rekord: 1. Mensch zum zweitenmal ohne künstl.     

                                            Sauerstoff)

· Einen besonderen Rekord stellte am 26. September 1988 Marc Boivin aus Frankreich am Everest auf. Welche andere Sportart verband er mit der Besteigung?

      Erste Skiabfahrt

Erster Paraglide-Flug vom Gipfel

Erste Snowboardabfahrt

· Babu Chiri Sherpa schaffte am 20. Mai 2000 in 16 Stunden und 56 Minuten die schnellste Everestbesteigung. Schon im Jahr zuvor hatte er einen anderen Rekord aufgestellt – er verweilte am längsten auf dem Everestgipfel. Wie lange?

6 Std

15 Std

21 Std
Am 29. April 2001 kam Babu Chiri Sherpa beim Versuch seiner 11. Everestbesteigung ums Leben: Er stürzte nahe Camp 2 auf dem Western Cwm in eine 200 m tiefe Gletscherspalte.

· Die Polin Barbara Czerwinska stand am 22. Mai 2000 als älteste Frau auf dem Gipfel. Wie alt war sie damals?

50 J/10 M

53 J/5 M
     55 J/7 M

· Auch für die erste Skiabfahrt vom Everest war es jetzt Zeit: Sie gelang dem Slovenen Davo 

Karnicar über die Südroute am 7. Oktober 2000. In Welcher Zeit fuhr er die ca. 10 km vom

Gipfel ins Basislager (5ohne die Skier abzuschnallen?

2 Std

4 Std

5 Std

· Am 23. Mai 2001 stand dann auch die erste Snowboardabfahrt vom Gipfel an: Der Franzose 

     Marco Siffredi fuhr über die Nordroute ins 6400 m hohe tibetische Basislager. Welche Zeit 

     benötigte er für die Abfahrt?

     2 ½ Std

3 Std

3 ½ Std 

· Nur zwei Tage später fiel ein 18 Jahre alter Rekord: Der jüngste Everstbezwinger, Temba Chiiri Sherpa, stand auf dem Gipfel. Wie alt war er?

      16 Jahre

17 Jahre
   18 Jahre

Ein Tag später, am 25. Mai 2001 fielen gleich zwei Rekorde: Mit genau 64 Jahren stand Sherman Bull aus den USA als ältester Mensch auf dem Gipfel; am selben Tag wurde der Everest auch erstmals von einem blinden Bergsteiger, dem Amerikaner Erik Weihenmayer, bezwungen. Schon 1998 schaffte der erste Körperbehinderte die Gipfelbesteigung: Tom Whittaker, der bei einem Autounfall einen Fuß verloren hatte, wurde von Jeff Roads und Sherpa Tashi Tshering zum Gipfel begleitet. Auch Reinhold Messner, dem als erstem Menschen die Besteigung aller 14 Achttausender gelang, ist in diesem Club nicht mehr allein, 5 weitere Bergsteiger gesellten sich hinzu – und es werden wohl noch mehr werden. Mit 11 Everest- besteigungen hält Apa Sherpa den Besteigungsrekord.

(Wenn es die Gruppenkasse hergibt, dann wäre für die Quizgewinner sicher ein kleiner Buchpreis über den Mount Everest oder die Berge des Himalaya angebracht.)

Bastelvorschlag:

Modell des Gipfelblocks des Mt. Everest ab einer Höhe von 6360 m im Maßstab 1 : 4.000

Grundsätzliche Vorgehensweise:

Ausgehend von einer Landkarte (1: 25.000), die auf Kopierfolie kopiert bzw. eingescannt und dann auf Overheadfolie gedruckt wird, projizieren wir die Höhenlinien mit einem Overheadprojektor auf 1 cm starke Styroporplatten. 40 Höhenmeter = 1 cm (die Stärke einer Styroporplatte) im Modell.

Mit einem Filzstift fahren wir für jede Höhenlage auf der S.-platte die jeweilige Höhenlinie und die um 40 m höhere Linie nach. Jede Platte wird sofort nach dem Nachfahren der Höhenlienie mit der Höhe versehen (z.B. 7000 m) damit wir nachher wissen, in welcher Reheinfolge die Platten aufeinander geklebt werden müssen.

Mit einem (alten) Lötkolben schneiden wir entlang der (äußeren) Höhenlinie die Platten zurecht.

Beim Aufeinanderkleben passen wir die jeweils nächsthöhere Platte anhand der eingezeichneten nächsten Höhenlinie ein. So entsteht ein Schichtmodell des Berges.

Um die Stufen verschwinden zu lassen, verkleiden wir das Styropormodell mit Gipsbinden.

Eine andere Möglichkeit besteht darin, die Stufen mit Mörtel zu verschmieren. Das hat den Vorteil, daß wir das Bergmodell auch im Freien stehen lassen können; Nachteil: Hohes Gewicht!

In einem weiteren Arbeitsgang bemalen wir das Bergmodell mit Gipsbrühe, der wir schwarze Pulverfarbe bzw. Dispersionstönungsfarbe zumischen – je nach Grauton mehr oder weniger Schwarz. Schneeflächen lassen wir weiß bzw. malen diese weiß an.

Das Modell hat eine Höhe von ca. 62 cm auf einer Grundfläche von 1 Quadratmeter.

Material:

· Max. 100 Styroporplatten 50cm x 100 cm (Baumarkt); Stärke 1 cm (bzw. 2 x 5 mm)

Für die Bergbasis bis 7400 m benötigen wir 54 Platten, danach kommt es darauf an, die

ausgeschnittenen Reste optimal zu nutzen, so dass wir ggf. mit weniger als 100 Platten

auskommen.

· Gipsbinden (gibt es in verschiedener Breite in der Apotheke – bzw. wer gute Verbindungen

ins Krankenhaus hat, kann dort auch Reste für sich sammeln lassen)

· Styroporkleber (ACHTUNG! Nur in Arbeitskleidung verarbeiten – lässt sich aus Textilien

kaum mehr entfernen!)

· Breite Borstenpinsel zum Bemalen

· (Schwarze) Dispersionstönung oder Pulverfarbe bzw. Fassadenfarbe (für Mörtelmodell)

· Sand, Zement bzw. fertige Mörtelmischung (nur für Mörtelmodell)

· Wasser + Eimer zum Eintauchen der Gipsbinden (nur für Gipsmodell)

· Etwas Gips (nur für Gipsmodell)

· Filzstift zum Nachfahren der projizierten Höhenlinien auf der Styroporplatte

· (Alter) Lötkolben zum Trennen der Styroporplatten

· 1 Overheadfolie

· 1 dünner Folienschreiber

· Schere

· Kopierer/Overhead-Kopierfolie ODER Scanner/Ink-Jet-Drucker/Ink-Jet-Transparency

· Gutes Klebeband das Styropor klebt (Packband ungeeignet!)

· Tageslichtprojektor

· Fotos des Mt. Everest (als Vorlage zum Bemalen) aus dem Internet/Suchmaschine:

Mount Everest eingeben!

· Karte der Region im Maßstab 1: 50.000 oder besser 1: 25.000

a) Karte Khumbu Himal der Arbeitsgemeinschaft für vergleichende Hochgebirgsforschung

Nr. 2, 1:50.000 (auf der tibetischen Seite nur Höhenlinien alle 200 m)

b) Karte Mount Everest des Deutschen Alpenvereins 1: 25.000; Höhenlinienabstand 20 m

Beide Karten sind zu beziehen bei: Fa. Jürgen Schrieb, Schwieberdinger Str. 10/2, 71706 Markgröningen; Tel. + Fax: 07145/26078; eMail: karten.schrieb@t-online.de
ODER

Verwendung der im Anhang mitgelieferten Höhenlinien.

Detaillierte Bauanleitung:

Anstatt die Höhenlinien aus einer Landkarte zu übernehmen, kann auch mit den im Anhang mitgelieferten Höhenlinien gearbeitet werden. Die Schritte 1. Und 2. entfallen dann.

ACHTUNG: In der Südwest-Wand laufen über der 7800m-Linie die Höhenlinien bis 8000m in einer Linie zusammen (= Senkrechter Absturz bzw. Überhang) und danach wieder auseinander; auch einige Stellen mit sehr eng liegenden Höhenlinien sind hier zu finden. 

Tipp: Solche Stellen von beiden Seiten her „erschließen“!

1. Mit dem Folienschreiber zeichnen wir auf Overheadfolie ein Quadrat 16 cm x 16 cm. Dieses

schneiden wir mit einem ca 1 cm breiten Rand aus und fixieren es mit Klebefilm leicht so

Auf der Landkarte (1:25.000), dass das zu modellierende Gebiet eingerahmt ist. Klebefilm nicht zu fest auf die Karte drücken, damit diese beim Ablösen der Kleber nicht reißt!

2. Kopieren des eingerahmten Kartenausschnitts (ggf. vergrößern) auf Kopierfolie
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     Einscannen des Kartenausschnitts (möglichst hohe Auflösung); dann Ausdruck auf

     Ink-Jet Tranparency

     Der Vorteil beim Ink-Jet-Druck besteht darin, dass die zum Teil sehr dicht liegenden

     Höhenlinien aufgrund der unterschiedlichen Farbe nachher beim Nachzeichnen leichter

     Von den sonstigen Kartendetails zu unterscheiden sind!

3.  Zusammenfügen von 54 Styroporplatten mit Hilfe von gutem Klebeband zu 27 Platten

     zu 1 Quadratmeter

3. Auflegen der Kopierfolie bzw. des Ink-Jet Transparency’s auf den Tageslichtprojektor und

Einjustieren der Entfernung zur Styroporplatte. Der Rand der Grundfläche muss die Styropor-

Platte genau (!) einfassen. Eventuell muss der Tageslichtprojektor etwas höher gestellt werden, damit eine zentrale Projektion erreicht wird (ansonsten erscheint der Berg im Modell leicht verzogen).

4. Auf der Karte 1:25.000 wird nur jede zweite Höhenlinie nachfahren (!)

Die mitgelieferte Karte (Anhang) kann genau so übernommen werden!

      Nachfahren der Höhenlinie 6400 m auf der ersten Platte. Diese erhält die Höhenangabe 

      6360 m; nachfahren der Höhenlinien 6400 m und 6440 m auf der zweiten Platte. Diese  

      erhält die Höhenangabe 6400 m. usw.

      Werden die Höhenlinien direkt von der projizierten Landkarte übernommen, muss beim  

      Nachfahren sehr genau hingeschaut werden, da die anderen Kartendetails (Schummerung 

      Von Felsformationen) stark stören! Aber auch bei Verwendung der mitgelieferten 

      Höhenlinien ist das Nachfahren eine „Fleißarbeit“; es sind immerhin 62 Lagen anzufertigen. 

      Dafür werden wir danach mit einem exakten Modell belohnt! 

      Damit das Bergmodell nachher stabil ist, steht die Fuge der zusammengeklebten Platten

      einmal waagrecht, das nächste Mal senkrecht usw.

5. Erstes Ausschneiden der Platten bis 7400 m (damit wir die Reste danach verwenden

Können): 

Die 6400m-Platte wird entlang der 6400m-Linie mit dem heißen Lötkolben zügig (!) geschnitten; danach wird die 6440m-Platte entlang der 6440m-Linie geschnitten usw.

ACHTUNG: Möglichst im Freien arbeiten, damit sich die entstehenden Gase möglichst

rasch verflüchtigen. Wird im Raum gearbeitet, muss für gute Durchlüftung gesorgt sein.

6.   Damit die ausgeschnittenen Teile möglichst wenig Platz wegnehmen werden diese gleich

      nach dem Ausschneiden mit Styroporkleber aufeinandergeklebt.      

7. Ab 7400 Höhenmeter benötigen wir meist nur noch 1 komplette Platte mit angefügtem

Plattenrest (ausprobieren!). Wiederholung der Schritte 4. – 6.

Die 7600m-Platte und die 7640m-Platte kleben wir nicht zusammen, sondern passen sie

nur lose aufeinander! Das erleichtert den späteren Transport des Bergmodells! Weiter

vgl. unter 9.

8. Ab 8400 Höhenmeter können wir mit Einzelplatten bzw. mit Plattenresten arbeiten.

Wiederholung der Schritte 4. – 6.

9. Wenn wir alle Platten aufeinandergeklebt haben, ergibt sich schon ein recht genaues

Modell des Mt. Everest. Nun versehen wir die Bergbasis bis 7600 m mit Gipsbinden:

Gipsbinde aufrollen, von 7600 m bis zur unteren Platte in der Länge anpassen – oben und unten jeweils ca. 3 cm überstehen lassen – und abschneiden. Gipsbinde kurz in Wasser

eintauchen, mit beiden Händen gestreckt halten, dann auf das Stufenmodell auflegen. Gips-

binde oben auf der 7600m-Platte glatt streichen, oben halten, nach unten ziehen, unten einschlagen. Damit die Stufen möglichst nicht mehr sichtbar sind, wird die Gipsbinde nach 

leichtem antrocknen noch einmal straff gezogen. Nach wenigen Minuten ist die Binde so ausgehärtet, dass sie nicht mehr korrigiert werden kann.

Ist die Bergbasis rundum mit Gipsbinden versehen, dann setzen wir die Gipfelregion darauf und versehen auch diese mit Gipsbinden (vgl. oben). Die Gipsbinden lassen wir an der 7600m-Platte nach unten überlappen; nur leicht auf den unteren Gipsbinden festdrücken.

Wollen wir das Bergmodell in zwei Teilen transportieren, so müssen wir nur die leicht verbundenen Gipsbinden entlang der 7600m-Platte lösen.

Beim erneuten Zusammenfügen kann die Überlappungskante mit etwas Gipsbrei kaschiert werden; die Kante ist so kaum mehr zu sehen.

ALTERNATIVE:

Verschmieren der Stufen mit Mörtel: Wie bei den Gipsbinden wird zunächst auch die Berg-

Basis bis 7600 m zumodelliert. Auf der 7600m-Platte lassen wir den Mörtel stehen. Da der

Mörtel sich kaum mit dem Styropor verbindet, müssen die Kanten leicht überdeckt sein, damit die Mörtelmasse rund um die Styroporplatten eine Einheit bildet.

In einem zweiten Arbeitsgang wird nach dem Trocknen der Bergbasis die Gipfelregion mit Mörtel verschmiert. ACHTUNG: Die Gipfelregion sollte sich nachher noch abheben lassen.

Ein Transport des Modells als ganzes wäre in der Mörtelausführung wegen des Gewichts

sonst kaum mehr möglich!

10. Der letzte Arbeitsgang ist das Bemalen des Berges:

In der Gipsausführung kann der Berg mit gefärbter Gipsbrühe nach Fotos in verschiedenen

Grautönungen bemalt werden. Schnee- und Eisregionen werden – evtl. mit leichten grau-blauen Schattierungen – weiß bemalt.

Für die Bemalung des Mörtelmodells eignet sich am ehesten wetterfeste Fassadenfarbe.

Unser Modell zeigt nun ein ziemlich genaues Abbild der oberen 2500 Höhenmeter des Mount Everest.  Ein Mensch wäre in diesem Maßstab nur 0,5 mm hoch.

Nach dieser Anleitung kann natürlich auch jeder andere Berg bzw. jedes andere Gelände im

entsprechenden Maßstab gestaltet werden.

